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©  Bei  einem  Doppelgelenkscharnier  zur  Anlenkung 
3iner  Flügeltür  5  an  einer  feststehenden  Wand  6 
sines  Nutzfahrzeugaufbaus  besteht  jedes  Scharnier 
1,  2  aus  einem  länglichen  Stück  aus  Profilmaterial 
und  sind  mindestens  zwei  im  Abstand  voneinander 
angeordnete  Verbindungsglieder  3,  4  vorgesehen, 
um  die  beiden  Scharnierteile  1,  2  gelenkig  miteinan- 
der  zu  verbinden.  Jedes  Verbindungsglied  3,  4  hat 
an  jedem  Ende  zwei  in  entgegengesetzte  Richtun- 
gen  voneinanderweisende  Zapfen,  die  in  einer  Aus- 
nehmung  13  in  dem  jeweiligen  Scharnierteil  1,  2 
drehbar  gelagert  sind.  Das  erste,  an  der  Flügeltür  5 
befestigbare  Scharnierteil  1  ist  um  90°  um  die  Ver- 
bindungsglieder  3,  4  verschwenkbar,  und  die  Verbin- 
dungsglieder  3,  4  sind  zusammen  mit  dem  ersten 
Scharnierteil  1  um  das  zweite,  an  der  feststehenden 
Wand  6  befestigbare  Scharnierteil  2  um  180°  ver- 
schwenkbar,  so  daß  das  erste  Scharnierteil  1  um 
insgesamt  270°  um  das  zweite  Scharnierteil  2  ver- 
schwenkbar  ist. 
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Doppelgelenkscharnier  zur  Anlenkung  einer  Flügeltür  an  eine  feststehende  Wand  eines  Nutzfahrzeug- 
aufbaus 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Doppelgelenkschar- 
nier  gemäß  dem  Oberbegriff  des  vorstehenden  Pa- 
tentanspruchs  1. 

Ein  solches  Doppelgelenkscharnier  ist  aus  dem 
DE-Gbm  84  29  357  bekannt.  Für  die  Anlenkung 
einer  Flügeltür  an  den  Aufbau  eines  Nutzfahrzeugs 
werden  wenigstens  zwei  Doppelgelenkscharniere 
dieser  Art  im  axialen  Abstand  voneinander  vorgese- 
hen. 

Nachteilig  an  den  bekannten  Doppelgelenk- 
scharnieren  ist,  daß  wegen  der  erforderlichen  Ge- 
samtzahl  von  Doppelgelenkscharnieren  zum  Anlen- 
ken  einer  Flügeltür  die  Herstellungs-  und  Montage- 
kosten  verhältnismäßig  hoch  sind.  Weiterhin  besit- 
zen  die  bekannten  Doppelgelenkscharniere  den 
Nachteil,  daß  sie  keine  exakte  Führung  der  Flügel- 
tür  beim  Öffnen  zulassen,  so  daß  diese  während 
des  Öffnungsvorgangs  durchhängen.  Durch  unver- 
meidlichen  Verschleiß  bei  längerem  Einsatz  hängt 
die  Tür  beim  Öffnen  immer  stärker  durch,  wodurch 
es  zu  einer  übermäßigen  Abnutzung  der  Scharnier- 
bauteile  kommt. 

Der  Erfindung  lag  die  Aufgabe  zugrunde,  das 
gattungsgemäße  Doppelgelenkscharnier  so  weiter- 
zubilden,  daß  pro  Flügeltür  ein  einziges,  wenige 
Teile  aufweisendes  Doppelgelenkscharnier  für  eine 
dauerhafte  Anlenkung  der  Tür  an  der  Wand  ausrei- 
chend  ist.  wobei  das  Durchhängen  der  Tür  beim 
Öffnen  vermieden  wird. 

Die  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  bei 
einem  gattungsgemäßen  Scharnier  dadurch  gelöst, 
daß  es  durch  die  im  Kennzeichen  des  vorstehen- 
den  Patentanspruchs  1  angegebenen  Merkmale 
verändert  wird. 

Weiterbildungen  des  erfindungsgemäßen 
Scharniers  ergeben  sich  aus  den  vorstehenden  Un- 
teransprüchen. 

Die  Vorteile  des  erfindungsgemäßen  Doppelge- 
lenkscharniers  ergeben  sich  aus  der  nachstehen- 
den  Beschreibung  von  Ausführungsbeispielen,  die 
in  den  beigefügten  Zeichnungen  dargestellt  sind. 
Es  zeigt: 

Figur  1  eine  Draufsicht  auf  ein  in  der  Länge 
unterbrochenes  Doppelgelenkscharnier  nach  der 
Erfindung,  wobei  das  erste  Scharnierteil  rechtwin- 
klig  zu  dem  zweiten  Schamierteil  verläuft,  wie  es  in 
der  Schließstellung  der  Flügeltür  der  Fall  ist, 

Figur  2  einen  Schnitt  durch  das  in  Figur  1 
dargestellte  Doppeigelenkscharnier  in  der  in  Figur 
1  gezeigten  rechtwinkligen  Stellung  der  beiden 
Scharnierteile,  wobei  der  Schnitt  entlang  der  Linie 
II-II  in  Figur  1  gelegt  ist  und  eine  Runge  als  festste- 
hende  Wand  und  die  Flügeltür  weggebrochen  in 
gestrichelten  Linien  dargestellt  sind, 

Figur  3  eine  Schnittdarstellung  des  Doppel- 
gelenkscharniers  wie  in  Figur  2,  wobei  der  Schnitt 
entlang  der  Linie  III-III  in  Figur  1  gelegt  ist,  eine 
Dichtungsleiste  gezeigt  ist  und  die  feststehende 

5  Wand  und  die  Flügeltür  weggelassen  sind, 
Figur  4  einen  Schnitt  durch  eine  abgewan- 

delte  Ausführungsform  des  in  Figur  1  dargestellten 
Doppelgelenkscharniers, 

Figur  5  einen  Schnitt  durch  eine  andere  Aus- 
10  führungsform  des  in  Figur  1  dargestellten  Doppel- 

gelenkscharniers,  und 
Figur  6  einen  Längsschnitt  durch  das  zweite 

Scharnierteil  der  in  Figur  5  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  des  Doppelgelenkscharniers,  wobei  nur 

15  ein  Teil  der  Länge  des  zweiten  Scharnierteils  dar- 
gestellt  ist  und  der  Schnitt  entlang  der  Linie  Vl-Vl 
von  Figur  5  gelegt  ist. 

Ein  Doppelgelenkscharnier  nach  der  Erfindung, 
20  wie  es  in  den  Figuren  1,  2  und  3  dargestellt  ist, 

weist  ein  erstes  Schamierteil  1  und  ein  zweites 
Scharnierteil  2  auf,  das  mit  dem  ersten  Schamier- 
teil  1  durch  zwei  im  axialen  Abstand  voneinander 
angeordnete  Verbindungsglieder  3,  4  gelenkig  ver- 

25  bunden  ist.  Das  erste  Scharnierteil  ist  im  eingebau- 
ten  Zustand  an  einer  Flügeltür  5  eines  Nutzfahr- 
zeugaufbaus  befestigt.  Die  Flügeltür  5  ist  in  Figur  2 
weggebrochen  gestrichelt  dargestellt.  Das  zweite 
Schamierteil  ist  im  eingebauten  Zustand  an  einer 

30  feststehenden  Wand  6  des  Nutzfahrzeugaufbaus 
befestigt,  die  im  dargestellten  Beispiel  eine  Runge 
7  ist,  an  der  an  einer  Seite  ein  U-Profil  8  mit  nach 
innen  gebogenen  Enden  der  Schenkel  befestigt  ist. 
Das  zweite  Schamierteil  2  ist  an  dem  U-Profil  8 

35  befestigt,  das  eine  Seitenkante  der  feststehenden 
Wand  6  darstellt. 

In  der  Schließstellung  der  Flügeltür  5,  in  der 
sie  rechtwinklig  zu  der  feststehenden  Wand  6  ver- 
läuft,  bilden  auch  die  beiden  Scharnierteile  1  und  2 

40  einen  rechten  Winkel  zueinander.  Die  Flügeltür  5 
kann  um  270°  zu  der  feststehenden  Wand  6  geöff- 
net  werden,  so  daß  sie  in  der  Öffnungsstellung 
parallel  zu  der  feststehenden  Wand  6  auf  deren 
Außenseite  verläuft.  Beim  Öffnen  der  Flügeltür  5 

45  wird  das  erste  Schamierteil  1  zunächst  relativ  zu 
den  Verbindungsgliedern  3  und  4  um  eine  erste, 
mittig  durch  das  eine  Ende  der  Verbindungsglieder 
3,  4  gehende  Drehachse  9  verschwenkt.  Nach  ei- 
ner  Drehung  von  etwa  90°  um  die  erste  Drehachse 

so  9  nimmt  das  erste  Schamierteil  1  die  Verbindungs- 
glieder  3,  4  bei  der  weiteren  Schwenkbewegung  in 
die  Öffnungsstellung  der  Tür  5  mit,  wobei  sich  die 
Verbindungsglieder  3,  4  um  eine  zweite,  durch  das 
andere  Ende  der  Verbindungsglieder  3,  4  gehende 
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Drehachse  10  drehen.  Die  Drehbewegung  der  Ver- 
jindungsglieder  3,  4  um  die  zweite  Drehachse  10 
beträgt  etwa  180°,  bezogen  auf  das  zweite  Schar- 
lierteil  2.  Damit  ist  das  erste  Schar  nierteil  1  zu- 
sammen  mit  der  Flügeltür  5  um  etwa  270°  um  das 
weite  Schamierteil  2  und  die  Wand  6  verschwenk- 
)ar. 

Jedes  Schamierteil  1,  2  besteht  aus  einem 
anglichen  Stück  eines  Leichtmetallprofils,  vorzugs- 
weise  aus  einem  Aluminiumprofil.  Wie  aus  Figur  2 
srsichtlich  ist,  hat  jedes  Scharnierteil  1,  2  einen  im 
wesentlichen  U-förmigen  Querschnitt  mit  zwei  pa- 
allelen,  von  der  jeweiligen  Drehachse  9  bzw.  10 
wegweisenden  Schenkeln  1  1  und  einem  die  beiden 
Schenkel  11  verbindenden  Endteil  12,  das  jedoch 
wesentlich  dicker  als  die  Schenkel  1  1  ist.  Im  einge- 
bauten  Zustand,  wie  er  in  Figur  2  gezeigt  ist, 
jmgreift  das  erste  Schamierteil  1  eine  Seitenkante 
der  Flügeltür  5,  wobei  die  Seitenkante  der  Flügeltür 
5  zwischen  den  beiden  Schenkeln  11  des  Schar- 
nierteils  1  liegt  und  nicht  dargestellte  Befestigungs- 
@nittel  an  den  Schenkeln  11  des  ersten  Scharnier- 
teils  1  in  einer  Nut  39  und  an  der  zwischen  ihnen 
legenden  Seitenkante  der  Flügeltür  5  angreifen, 
jm  das  erste  Schamierteil  1  an  der  Flügeltür  5  zu 
oefestigen.  Das  zweite  Schamierteil  2  umgreift  eine 
Seitenkante  der  feststehenden  Wand  6,  wobei  die- 
se  Seitenkante  durch  das  an  der  Runge  7  befestig- 
te  U-Profil  8  gebildet  wird  und  zwischen  den  bei- 
den  Schenkeln  1  1  des  zweiten  Scharnierteils  2  liegt 
und  nicht  dargestellte  Befestigungsmittel  an  den 
Schenkeln  11  des  zweiten  Scharnierteils  2  in  einer 
Nut  39  und  an  dem  U-Profil  8  angreifen,  um  das 
zweite  Schamierteil  2  an  der  feststehenden  Wand  6 
zu  befestigen. 

Die  Scharnierteile  1  und  2  sind  gleich  lang, 
wobei  ihre  Länge  der  Höhe  der  Flügeltür  5  ent- 
spricht  und  die  Scharnierteile  1  und  2  in  bezug  auf 
die  Flügeltür  5  so  angeordnet  sind,  daß  ihre  Enden 
bündig  mit  der  Ober-  und  Unterkante  der  Tür  5 
verlaufen. 

Im  Endteii  12  eines  jeden  Schamierteils  1,  2 
befindet  sich  eine  über  die  ganze  Länge  des  jewei- 
ligen  Scharnierteils  1,  2  sich  erstreckende  zylindri- 
sche  Ausnehmung  13,  wobei  die  Achse  der  Aus- 
nehmung  13  mit  der  jeweiligen  Drehachse  9,  10 
zusammen  fällt.  In  jeder  Ausnehmung  13  ist  das 
jeweilige  Ende  des  entsprechenden  Verbindungs- 
gliedes  3,  4  drehbar  gelagert,  wie  weiter  unten 
näher  beschrieben  ist.  In  der  die  Ausnehmung  13 
begrenzenden  Wand  ist  bei  jedem  Schamierteil  1, 
2  ein  sich  über  dessen  ganze  Länge  erstreckender 
Schlitz  14  vorgesehen,  der  sich  in  radialer  Richtung 
durch  die  die  Ausnehmung  13  begrenzende  Wand 
nach  außen  erstreckt.  Der  Schlitz  14  des  ersten 
Scharnierteils  1  ist  in  bezug  auf  eine  Ebene,  in  der 
die  beiden  Drehachsen  9  und  10  in  der  Schließstel- 
lung  der  Flügeltür  liegen,  so  angeordnet,  daß  seine 

Symmetrieebene  einen  winKei  von  4t>"  mit  aer 
Ebene  der  beiden  Drehachsen  9  und  10  bildet  und 
der  Schlitz  14  des  ersten  Scharnierteils  1  in  der 
Schließstellung  der  Flügeltür  auf  der  dem  Innen- 

5  räum  des  Nutzfahrzeugaufbaus  abgewandten  Seite 
des  Schamierteils  1  liegt.  Hingegen  ist  der  Schlitz 
14  des  zweiten  Schamierteils  2  in  bezug  auf  die 
Ebene  der  beiden  Drehachsen  9  und  10  so  ange- 
ordnet,  daß  seine  Symmetrieebene  einen  rechten 

ro  Winkel  mit  der  Ebene  der  beiden  Drehachsen  9 
und  10  bildet.  Die  Breite  der  Schlitze  14  ist  so 
bemessen,  daß  die  die  Enden  der  Verbindungsglie- 
der  verbindenden  Stege  15  (Figur  3)  beim  Zusam- 
menbau  des  Doppeigelenkscharniers  hindurchführ- 

?5  bar  sind. 
Die  Außenseite  des  Endteils  12  des  ersten 

Schamierteils  1  ist  in  dem  Bereich,  der  sich  bei 
einer  Drehung  des  ersten  Schamierteils  um  die 
Verbindungsglieder  3,  4  an  dem  zweiten  Schamier- 

20  teil  2  vorbeibewegt,  im  Querschnitt  kreisbogenför- 
mig  ausgebildet.  Der  kreisbogenförmige  Bereich 
der  Außenseite  des  Endteils  12  des  ersten  Schar- 
nierteils  1  liegt  somit  in  der  Schließstellung  der 
Flügeltür  5  auf  der  dem  Innenraum  des  Nutzfahr- 

25  zeugaufbaus  abgewandten  Seite  des  Schamierteils 
1  und  erstreckt  sich  über  einen  Bogenwinkel  von 
90°.  Die  Außenseite  des  Endteils  12  des  zweiten 
Schamierteils  2  ist  in  dem  Bereich,  um  den  sich 
das  erste  Schamierteil  1  bei  der  Drehung  der  Ver- 

30  bindungsglieder  3,  4  relativ  zu  dem  zweiten  Schar- 
nierteil  2  herumbewegt,  im  Querschnitt  ebenfalls 
kreisbogenförmig  ausgebildet.  Der  kreisbogenför- 
mige  Bereich  der  Außenseite  des  Endteils  12  des 
zweiten  Schamierteils  2  erstreckt  sich  über  einen 

35  Bogenwinkel  von  180°.  Die  Kreisbogenform  der  Au- 
ßenseite  des  Endteils  12  des  jeweiligen  Schamier- 
teils  1,  2  ermöglicht  es,  den  Abstand  der  beiden 
Drehachsen  9  und  10,  und  damit  die  Länge  der 
Verbindungsglieder  3,  4,  äußerst  klein  zu  machen. 

40  Die  Enden  von  jedem  Verbindungsglied  3,  4 
werden  durch  zwei  parallele  stabförmige  Teile  16, 
17  mit  kreisförmigem  Querschnitt  gebildet.  Die  bei- 
den  stabförmigen  Teile  16,  17  sind  durch  zwei 
Stege  15  miteinander  verbunden,  die  im  Abstand 

45  voneinander  angeordnet  sind  und  über  die  die  En- 
den  der  stabförmigen  Teile  in  Axiairichtung  vor- 
springen,  wodurch  die  Enden  der  stabförmigen 
Teile  16,  17  als  Zapfen  bezeichnet  werden  können, 
von  denen  jeweils  zwei  in  entgegengesetzte  Rich- 

50  tungen  voneinander  weisen.  Die  stabförmigen  Teile 
16,  17  sind  mit  ihren  als  Zapfen  bezeichneten 
Enden  und  im  Bereich  zwischen  den  beiden  Ste- 
gen  15  in  der  jeweiligen  Ausnehmung  13  des  ent- 
sprechenden  Schamierteils  1,  2  drehbar  gelagert. 

55  Jedes  Verbindungsglied  3,  4  wird  durch  in  jeder 
Ausnehmung  13  des  jeweiligen  Schamierteils  1,  2 
fest  angeordnete  Stützstäbe  18  axial  gelagert.  Die 
Stützstäbe  18  sind  wie  die  stabförmigen  Teile  16, 
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17  zylindrisch  bei  gleichem  Durchmesser  ausgebil- 
det  und  in  jeder  Ausnehmung  13  zwischen  den 
Verbindungsgliedern  3  und  4  sowie  zwischen  dem 
Verbindungsglied  3  und  dem  benachbarten  Ende 
der  Scharnierteiie  und  zwischen  dem  Verbindungs- 
glied  4  und  dem  benachbarten  Ende  der  Scharnier- 
teile  angeordnet.  Zwischen  den  jeweils  sich  gegen- 
überliegenden  Enden  der  stabförmigen  Teile  16, 
17  der  Verbindungsglieder  3,  4  und  der  Stützstäbe 
18  sind  Lagerscheiben  19  angeordnet.  Die  Stütz- 
stäbe  18  sind  drehfest  und  axial  unverschiebbar 
mit  dem  jeweiligen  Scharnierteil  1,  2  verbunden. 

Die  die  Ausnehmung  13  begrenzende  Wand 
des  Endteiis  12  des  ersten  Schamierteils  1  ist  im 
Bereich  der  Stege  15  der  Verbindungsglieder  3,  4 
ausgeschnitten.  Die  Wandausschnitte  20  des  er- 
sten  Schamierteils  1  haben  einen  Bogenwinkel  von 
90°  und  eine  Länge,  die  im  wesentlichen  gleich  der 
Breite  der  Stege  15  der  Verbindungsglieder  3,  4 
ist.  Die  die  Ausnehmung  13  begrenzende  Wand 
des  Endteils  12  des  zweiten  Schamierteils  2  ist 
ebenfalls  im  Bereich  der  Stege  der  Verbindungs- 
glieder  3,  4  ausgeschnitten,  wobei  jedoch  die 
Wandausschnitte  21  des  zweiten  Schamierteils  2 
einen  Bogenwinkel  von  180°  aufweisen.  Die  Länge 
der  Wandausschnitte  20  ist  im  wesentlichen  gleich 
der  Breite  der  Stege  15  der  Verbindungsglieder  3, 
4. 

Die  dem  Innenraum  des  Nutzfahrzeugaufbaus 
in  der  Schließsteliung  der  Flügeltür  5  zugewandte 
Innenseite  der  Stege  15  der  Verbindungsglieder  3, 
4  hat  ein  Paar  von  in  Längsrichtung  des  jeweiligen 
Verbindungsglieds  3,  4  nebeneinander  liegenden 
ersten  Anschlagflächen  22,  23,  von  denen  die  An- 
schlagfiäche  22  an  einer  ersten  Anschlagfläche  24 
des  zweiten  Schamierteils  2  und  von  denen  die 
Anschlagfläche  23  an  einer  ersten  Anschlagfläche 
25  des  ersten  Schamierteils  1  in  der  Schließstel- 
lung  der  Flügeltür  5  anliegt,  wie  in  Figur  3  zu 
sehen  ist.  Diese  Anlage  der  Anschlagflächen  22 
bzw.  23  an  den  Anschlagflächen  24  bzw.  25  ist 
erforderlich,  um  ein  zeitliches  Verrücken  der  ge- 
schlossenen  Flügeltür  zu  vermeiden.  Während  des 
Schließens  der  Flügeltür  5  befinden  sich  die  ersten 
Anschlagflächen  23  der  Verbindungsglieder  3,  4 
und  die  ersten  Anschlagflächen  25  des  ersten 
Scharnierteiis  1  bereits  in  Anlage,  wodurch  die 
Verbindungsglieder  3,  4  beim  Schließen  der  Tür  5 
von  dem  ersten  Scharnierteil  1  mitgenommen  wer- 
den.  Jede  erste  Anschlagfläche  25  des  ersten 
Scharnierteiis  wird  durch  einen  Längsrand  des  je- 
weiligen  Wandausschnitts  20  gebildet. 

Jede  erste  Anschlagfläche  24  des  zweiten 
Scharnierteiis  2  wird  von  einem  Längsrand  des 
jeweiligen  Wandausschnitts  21  gebildet.  Der  ande- 
re  Längsrand  des  jeweiligen  Wandausschnitts  20 
bildet  eine  zu  der  ersten  Anschlagfläche  25  um  90° 
gedrehte  zweite  Anschlagfläche  26,  die  mit  einer 

zweiten,  auf  der  Außenseite  des  jeweiligen  Steges 
gebildeten  Anschlagfläche  27  beim  Öffnen  der  Flü- 
geltür  5  in  Anlage  kommt.  Wenn  die  zweiten  An- 
schlagflächen  26  des  ersten  Scharnierteiis  mit  den 

5  zweiten  Anschlagflächen  27  der  Verbindungsglie- 
der  3,  4  in  Anlage  sind,  werden  beim  Öffnen  der 
Flügeltür  5  die  Verbindungsglieder  3,  4  von  dem 
ersten  Schamierteil  1  bei  der  weiteren  Bewegung 
in  die  Öffnungsstellung  mitgenommen. 

10  Der  andere  Längsrand  des  jeweiligen  Wand- 
ausschnitts  21  des  zweiten  Scharnierteiis  2  bildet 
eine  in  der  gleichen  Ebene  wie  die  erste  Anschlag- 
fläche  24  liegende  zweite  Anschlagfläche  28,  an 
der  in  der  Öffnungsstellung  der  Flügeltür  5  eine 

15  weitere  zweite  Anschlagfläche  29  der  Verbindungs- 
glieder  3,  4  anliegt.  Die  zweiten  Anschlagflächen 
27  und  29  stellen  ein  Paar  von  in  Längsrichtung 
des  jeweiligen  Verbindungsglieds  3,  4  nebeneinan- 
der  liegenden  Anschlagflächen  dar,  die  beide  auf 

20  der  Außenseite  des  jeweiligen  Steges  14  gebildet 
sind. 

Die  in  Axialrichtung  weisenden  Begrenzungs- 
flächen  der  Wandausschnitte  20  und  21  steilen 
Lagerflächen  dar,  mit  denen  die  Stege  15  der 

25  Verbindungsglieder  3,  4  in  der  Schließstellung  und 
in  der  Öffnungsstellung  der  Tür  5  sowie  über  den 
Teil  der  Schwenkbewegung  in  Anlage  sind,  der 
nicht  im  Bereich  der  Schlitze  14  ist.  Jedes  Verbin- 
dungsglied  3,  4  ist  infolgedessen  nicht  nur  an  den 

30  Enden  der  stabförmigen  Teile  16,  17,  sondern  auch 
an  den  Stegen  1  5  axial  gelagert. 

Das  in  Figur  2  im  Schnitt  dargestellte  Doppel- 
gelenkscharnier  ist  mit  einer  Zollsicherung  ausge- 
stattet,  die  durch  einen  über  die  ganze  Länge  des 

35  ersten  Scharnierteiis  1  verlaufenden  Vorsprung  30 
mit  konvex  gebogener  Außenfläche  und  einer  über 
die  ganze  Länge  des  zweiten  Scharnierteiis  2  ver- 
laufenden  Rille  31  mit  konkav  gebogener  Wandung 
gebildet  wird-,  wobei  in  der  Schließstellung  der  Flü- 

40  geltür  5  der  Vorsprung  30  in  die  Rille  31  eingreift. 
In  dem  Vorsprung  ist  eine  sich  nach  innen  erwei- 
ternde  Nut  32  vorgesehen.  Zwischen  der  konkav 
gebogenen  Wandung  der  Rille  31  und  der  konvex 
gebogenen  Außenfläche  des  Vorsprungs  30  ist  ein 

45  der  Breite  der  Nut  32  ungefähr  entsprechender 
Abstand  vorgesehen.  Der  Vorsprung  30,  die  Rille 
31  und  die  Nut  32  bilden  zusammen  in  der 
Schließstellung  der  Flügeltür  ein  Labyrinth,  das  ver- 
hindert,  daß  in  der  Schließsteliung  der  Flügeltür  5 

so  Gegenstände,  wie  z.B.  ein  Draht,  zwischen  den 
beiden  Scharnierteilen  1  und  2  hindurchgesteckt 
oder  herausgezogen  werden  können. 

Die  Zollsicherung  kann  gemäß  Figur  3  durch 
eine  Dichtung  ergänzt  werden,  die  von  einer  über 

55  die  ganze  Länge  der  Scharnierteile  1,  2  sich  er- 
streckenden  Dichtungsleiste  33  gebildet  wird,  die 
einen  pilzförmigen  Querschnitt  mit  einem  zu  sei- 
nem  Ende  hin  erweiternden  Fuß  34  und  einem  eine 

4 
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convex  gebogene  Außenfläche  aufweisenden  Kopf 
35  hat.  Der  Fuß  34  der  Dichtungsleiste  33  ist  in  der 
sJut  32  angeordnet,  die  in  dem  ersten  Scharnierteil 
I  geformt  ist.  Die  konvex  gebogene  Außenfläche 
jes  Kopfes  35  der  Dichtungsleiste  33  liegt  an  der 
(onkav  gebogenen  Wandung  der  Rille  31,  die  in 
dem  zweiten  Schamierteil  2  gebildet  ist,  in  der 
Schließsteliung  der  Flügeltür  5  an.  Die  Innenfläche 
jes  Kopfes  35  der  Dichtungsleiste  33  hat  eine 
<onkave  Form  und  liegt  an  der  konvex  gebogenen 
Außenfläche  des  Vorsprungs  30  an. 

Bei  der  in  Figur  4  dargestellten  Ausführungs- 
:orm  ist  eine  Dichtungsleiste  33  mit  pilzförmigem 
Querschnitt  an  dem  zweiten  Schamierteil  2  befe- 
stigt,  indem  der  sich  zu  seinem  Ende  hin  erweitern- 
de  Fuß  34  in  der  sich  nach  innen  erweiternden  Nut 
32  angeordnet  ist,  die  im  zweiten  Schamierteil  2 
geformt  ist.  Die  konvex  gebogene  Außenfläche  des 
Kopfes  35  der  Dichtungsleiste  33  greift  in  der 
Schließstellung  der  Flügeltür  5  in  die  konkav  gebo- 
gene  Wandung  der  Rille  31  ein,  die  in  dem  ersten 
Schamierteil  1  geformt  ist.  Die  Innenseite  des  End- 
teils  12  des  ersten  Scharnierteiis  1  ist  gegenüber 
der  Außenfläche  des  inneren  Schenkels  1  1  zurück- 
gesetzt.  Ebenso  ist  die  Innenseite  des  Endteils  1  1 
des  zweiten  Scharnierteiis  2  gegenüber  der  Außen- 
fläche  des  inneren  Schenkels  11  des  zweiten 
Scharnierteiis  2  zurückgesetzt.  Damit  ergibt  sich 
zwischen  der  Innenseite  des  Endteils  12  des  zwei- 
ten  Scharnierteiis  2  und  der  Außenfläche  des  inne- 
ren  Schenkeis  11  des  zweiten  Scharnierteiis  eine 
Stufe  36,  die  ähnlich  wie  das  bei  den  Ausführungs- 
formen  gemäß  Figur  2  und  3  gebildete  Labyrinth 
die  Wirkung  hat,  daß  zwischen  den  beiden  Schar- 
nierteilen  1  und  2  in  der  Schließstellung  kein  Ge- 
genstand  hindurchgesteckt  oder  herausgezogen 
werden  kann. 

Bei  der  in  Figur  5  dargestellten  Ausführungs- 
form  sind  die  als  Zapfen  gebildete  Enden  der  stab- 
förmigen  Teile  16  und  17  der  Verbindungsglieder  3 
und  4  in  Lagerbuchsen  37  fest  angeordnet,  die  in 
der  jeweiligen  Ausnehmung  13  des  entsprechen- 
den  Scharnierteiis  1,  2  drehbar  gelagert  sind.  Auch 
zwischen  den  beiden  Stegen  15  des  jeweiligen 
Verbindungsglieds  3,  4  ist  um  diesen  Abschnitt  des 
stabförmigen  Teils  17,  18  eine  Lagerbuchse  37 
angeordnet,  die  in  der  Ausnehmung  13  drehbar  ist. 

Bei  den  in  den  Figuren  2  und  3  dargestellten 
Ausführungsformen  sind  in  jeder  Ausnehmung  13 
des  jeweiligen  Scharnierteiis  1,  2  in  deren  Wan- 
dung  zwei  in  Axialrichtung  verlaufende  Kanäle  38 
angeordnet,  die  zu  der  Ausnehmung  13  hin  offen 
sind.  Die  Kanäle  38  dienen  zur  Speicherung  und 
Zufuhr  von  Schmiermittel  zu  den  Lagerstellen  zwi- 
schen  den  Verbindungsgliedern  3,  4  und  den 
Scharnierteilen  1,  2.  Über  die  Kanäle  38  können 
diese  Lagerstellen,  falls  erforderlich,  auch  gereinigt 
werden. 

Ansprüche 

1.  Doppelgelenkscharnier  zur  Anlenkung  einer 
Flügeltür  (5)  an  eine  feststehende  Wand  (6)  eines 

5  Nutzfahrzeugaufbaus,  mit  einem  ersten,  an  der  Flü- 
geltür  (5)  zu  befestigenden  Schamierteil  (1),  mit 
einem  zweiten,  an  der  Wand  (6)  zu  befestigenden 
Schamierteil  (2)  und  mit  einem  Verbindungsglied 
(4),  das  mit  einem  Ende  an  dem  ersten  Scharnier- 

w  teil  (1)  und  mit  dem  anderen  Ende  an  dem  zweiten 
Schamierteil  (2)  drehbar  gelagert  ist,  wobei  die 
beiden  Scharnierteile  (1,  2)  um  270°  zueinander 
verschwenkbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Scharnierteile  (1,  2)  aus  einem  sich  über 

15  die  ganze  Höhe  der  Flügeltür  (5)  erstreckenden 
Leichtmetallprofil  bestehen, 
daß  mindestens  ein  weiteres  Verbindungsglied  (4) 
im  Abstand  von  dem  einen  Verbindungsglied  (3) 
vorgesehen  ist, 

20  daß  die  Verbindungsglieder  (3,  4)  aus  jeweils  zwei 
parallelen  stabförmigen  Teilen  (16,  17)  und  einem 
diese  verbindenden  Steg  (15)  bestehen,  wobei  die 
stabförmigen  Teile  (16,  17)  über  die  Stege  (15)  in 
Form  von  Zapfen  hinausragen, 

25  daß  die  stabförmigen  Teile  (16,  17)  jeweils  in  zylin- 
drischen  Ausnehmungen  (13),  die  sich  in  den 
Scharnierteilen  (1,  2)  in  deren  Längsrichtung  er- 
strecken,  gelagert  sind, 
daß  die  stabförmigen  Teile  (16,  17)  der  Verbin- 

30  dungsglieder  (3,  4)  durch  in  den  zylindrischen  Aus- 
nehmungen  (13)  der  Scharnierteile  fixierte  Stützstä- 
be  (18)  in  ihrer  axialen  Lage  fixiert  sind, 
daß  jedes  Schamierteil  (1,  2)  einen  sich  von  der 
zylindrischen  Ausnehmung  (13)  radial  nach  außen 

35  erstreckenden  und  über  die  gesamte  Länge  des- 
selben  verlaufenden  Schlitz  (14)  aufweist,  dessen 
Breite  wenigstens  gleich  der  Dicke  der  Stege  (15) 
der  Verbindungsglieder  (3,  4)  ist,  und 
daß  im  Bereich  der  Stege  (15)  der  Verbindungs- 

40  giieder  (3,  4)  in  den  Scharnierteilen  (1,  2)  sektoren- 
förmige  Wandausschnitte  (20,  21)  mit  einer  der 
Breite  der  Stege  (15)  entsprechenden  Höhe  vorge- 
sehen  sind,  deren  winkelmäßige  Erstreckung  sich 
zumindest  auf  270°  addiert, 

45  wobei  in  der  Schließsteliung  der  Flügeltür  (5)  die 
Stege  (15)  der  Verbindungsglieder  (3,  4)  an  seitli- 
chen  Begrenzungsflächen  (24,  25)  der  sektorenför- 
migen  Wandausschnitte  (20,  21)  anliegen. 

2.  Doppelgelenkscharnier  nach  Anspruch  1  ,  da- 
50  durch  gekennzeichnet,  daß  die  sektorenförmigen 

Wandausschnitte  (20)  des  ersten  Scharnierteiis  (1) 
sich  um  90°  und  die  sektorenförmigen  Wandaus- 
schnitte  (21)  des  zweiten  Scharnierteiis  (2)  sich  um 
1  80°  erstrecken. 
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3.  Doppelgelenkscharnier  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beim 
Öffnungsvorgang  der  Flügeltür  (5)  einander  zuge- 
wandten  Seiten  der  Scharnierteile  (1,  2)  im  Quer- 
schnitt  kreisbogenförmig  sind.  5 

4.  Doppelgelenkschamier  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  den  jeweils  sich  gegenüberliegenden 
Enden  der  stabförmigen  Teile  (16,  17)  und  der 
Stützstäbe  (18)  Lagerscheiben  (19)  angeordnet  w 
sind. 

5.  Doppelgelenkscharnier  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  über  die  Stege  (15)  der  Verbindungsglieder 
(3,  4)  hinausragenden  Zapfen  der  stabförmigen  is 
Teile  (16,  17)  Lagerbuchsen  (37)  aufweisen. 

6.  Doppelgelenkschamier  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jedes  Schamierteil  (1  ,  2)  einen  im  wesentlichen 
U-förmigen  Querschnitt  hat  und  im  eingebauten  20 
Zustand  eine  Seitenkante  der  festen  Wand  (6)  bzw. 
der  Flügeltür  (5)  umgreift. 

7.  Doppelgelenkschamier  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  der  Wandung  der  zylindrischen  Ausneh-  25 
mung  (13)  eines  jeden  Scharnierteiis  (1,  2)  ein  oder 
mehrere  über  die  ganze  Länge  des  jeweiligen 
Scharnierteiis  axial  verlaufende  Kanäle  (38)  ausge- 
bildet  sind,  die  zur  zylindrischen  Ausnehmung  (13) 
hin  offen  sind.  30 

8.  Doppelgelenkschamier  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jedes  Verbindungsglied  (3,  4)  zwei  im  Abstand 
voneinander  angeordnete  Stege  (1  5)  aufweist. 

9.  Doppelgelenkschamier  nach  einem  der  vor-  35 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  einem  der  Scharnierteile  (1,  2)  eine  über 
dessen  gesamte  Länge  sich  erstreckende  Dich- 
tungsieiste  (33)  angeordnet  ist,  die  in  der  Schließ- 
stellung  am  anderen  der  Scharnierteile  (1,  2)  an-  40 
liegt. 

10.  Doppelgelenkschamier  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Zollsicherung  ein  über  die  ganze  Länge 
des  einen  Scharnierteiis  (1)  verlaufender  Vorsprung  45 

~~  (30)  und  eine  über  die  ganze  Länge  des  anderen 
Scharnierteiis  (2)  verlaufende  Rille  (31)  vorgesehen 
sind,  die  in  Schließstellung  der  Flügeltür  ineinander 
eingreifen. 

55 
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